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LESEVERSTEHEN 1

1.-  Die bewegende Auswanderergeschichte der Gisela Feldmann

Gisela Knepel wird 1923 als erstes                                  Von den Landungsbrücken in                

Kind polnischer Einwanderer in Berlin                             Hamburg legt das Schiff mit Chaja, Gisela

 geboren. Sie verlebt eine normale und                           und Sonja Knepel an Bord ab. Die

unbeschwerte Kindheit frei von Angst und                       Überfahrt selbst hat sie in sehr guter

Sorgen.
                                                                         Erinnerung: als junges Mädchen unter

                                                                                     vielen Teenagern genießt sie das herrliche

Doch langsam werden die Bedingungen
                    Wetter und erkundet das Schiff. Nicht

untragbar. 1938 - Gisela
                                                  umsonst ist die St. Louis ein Schmuckstück

Knepel ist gerade 15 Jahre alt – wird ihr
                          der Hapag: Mit jeweils 2 Speise- und

Vater mitten in der Nacht von SS Männern
                    Gesellschafträumen, einer Turnhalle, Bars

abgeholt und nach Polen
                                              und sogar einem Kino bietet sie alle nur

abgeschoben. Die Familie entscheidet sich
                    erdenklichen Annehmlichkeiten für eine

für die Emigration nach Kuba, von wo aus
                       Kreuzfahrt    

sie später in die USA reisen wollen. Nun

als Transitreisender registriert, dürfte der                       Am 26.5.1939 erreicht man endlich

Vater wieder ins Deutsche Reich reisen.
                          Kuba. Als jedoch auch nach stundenlangem

An Bord der St. Louis der Hapag will man
                         Warten keinem Passagier das

am 13.5.1939 Deutschland verlassen.                               von Bord gehen gestattet wird, breitet sich

Doch die nötigen Visa der kubanischen
                            Unruhe aus. Als die kubanische Polizei an  

Botschaft lassen auf sich warten. Schon
                           Bord geht, lernte Gisela Knepel ihr erstes

wollen sie die Ausreise stornieren, als –
                           spanisches Wort „mañana, mañana“,

einen Tag vor der Abfahrt – die
                                        morgen solle alles geschehen.

Dokumente vorliegen. Doch der Vater ist

noch immer in Polen: die Behörden haben
                        Doch nichts geschieht. Die teuer

Unterlagen verwechselt, andere vergessen,
                      erkauften Visa werden nicht anerkannt,

so dass er noch immer nicht einreisen darf.
                      mit wenigen Ausnahmen darf niemand

Er bittet, auf ihn zu warten, doch die
                               von Bord. Viele der Passagiere waren 

Rettung ihrer Kinder und die ungewisse
                            bereits in KZs interniert gewesen und

Aussicht, wann und ob überhaupt man
                              wollen auf keinen Fall zurück nach 

später erneut ausreisen darf, bewegt die
                          Deutschland. Mehrere, so erinnert sie sich, 

Mutter dazu ohne ihren Mann auszureisen.                        versuchen Selbstmord zu begehen.

Zwei Wochen später solle er

dann mit  einem anderen Schi f f
                                      Schließlich muss die St. Louis

nachkommen.                                                                  Havanna verlassen. Tagelang lang kreuzt

                                                                                       sie ziellos umher.

Gisela Knepel sieht ihren Vater nie

wieder.
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Währenddessen werden hinter den
                               Mit 50 Jahren erreicht sie einen akademischen

Kulissen verzweifelte Versuche gestartet,
                 Grad und lehrt Englisch als Fremdsprache. In den 73

die Flüchtlinge in die USA einreisen zu
                 Jahren, die sie nun in England lebt, wird sie immer

lassen. Doch ohne Erfolg. Am 7.6.1939
                  wieder von Schulen und Universitäten eingeladen, um

entschließt sich der Kapitän für die
                  ihre bewegende Lebensgeschichte zu erzählen. Warum

Heimreise. Vier lange Wochen nach der
                  sie sich ihrer schweren Vergangenheit immer wieder

Abreise erhalten sie die Nachricht, dass
                  stellt? „Ich bin die letzte Generation. Mein Wunsch ist,

England, Frankreich, Holland und Belgien
                  die Jugendlichen zu mehr Toleranz zu bewegen und

sich zur Aufnahme der Flüchtlinge bereit
                  wenn sie dann in einer Situation für andere einstehen

erklären.
                                                         werden, habe ich meine Aufgabe erfüllt“, so Gisela

                                                                                   Feldmann.

Am 21.06.1939 erreichen sie

endlichen den sicheren Hafen in

Southampton.

                                                                                        Aus: BallinStadt.de Newsletter 5/11

Leben in England

Doch obwohl sicher vor Verfolgung,

war die Anfangszeit in England sehr

schwierig. Mit nur rudimentären

Sprachkenntnissen ausgestattet, ohne Geld

und Beziehungen ist das Leben sehr

einfach und sehr hart. Um ihre Familie zu

ernähren muss sie arbeiten, erlaubt sind

aber nur Jobs als Reinigungskraft. Mit

Ausbruch des Krieges ändert sich auch

das. 1942 lernt sie den tschechischen

Flüchtling Oskar Feldmann, ihren

späteren Ehemann kennen.

Was ist wann passiert? Ordnen Sie den Ereignisse. 

1. 1923                                                        7.  1942                 

2. 1938                                                        8.  1973                

3. 13.5.1939                                                9.  1940 bis heute  

4. 26.5.1939  

5.  7.6.1939   

6.  21.6.1939 

A      Sie erzählt jungen Leuten ihre Lebensgeschichte.

B      Sie kommt in Hamburg zur Welt.

C      Das Schiff kommt in Kuba an.

D      Ihr Vater wird in seine Heimat deportiert. 

E      Ankunft des Schiffes in England.

F      Sie beendet ihr Studium.

G      Sie trifft ihren zukünftigen Ehemann.

H      Der Kapitän will nach Deutschland zurückfahren.

I       Das Schiff verlässt den Hamburger Hafen.

Lösungen

1. B    2. D   3. I   4. C   5. H   6. E   7. G   8. F   9. A

LESEVERSTEHEN 2
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Lösungen
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HÖRVERSTEHEN 1

Interview mit Kim Baumann

Situation: Kim Baumann ist die Tochter eines Schweizers und einer Vietnamesin. Sie hat in Australien gelebt, aber jetzt arbeitet sie in Bern.

Hören Sie das Interview und beantworten Sie die folgenden Fragen:

a) Was hat Kim ganz besonders von ihren Eltern gelernt?

_______________________________________________________________________

b) Ihre Eltern hatten nicht die gleiche Vorstellung von Kindererziehung? Welches Beispiel gibt sie? ________________________________________________________

c) Was war für ihre Mutter als Buddhistin besonders wichtig?

_______________________________________________________________________

d) Warum wurde sie früher von Jungen gehänselt?

_______________________________________________________________________

e) Warum sagt sie, dass ihr Beruf hart ist?

_______________________________________________________________________

f) Warum ist sie zufrieden in Bern?

_______________________________________________________________________

g) Was sagt sie von Australien, wo sie eine Zeit lang gewohnt hat?

_______________________________________________________________________

h) Warum kennt sie New York?

_______________________________________________________________________

i) Wie findet sie die Stadt? Warum?

_______________________________________________________________________

_______________________________________________________________________

 (Optimal B1, Lektion 5, Seite  47, CD 1, Track 52, Dauer 2’58’’)
Lösungen

a) Was hat Kim ganz besonders von ihren Eltern gelernt?

Toleranz im Zusammenleben mit anderen Menschen.

b) Ihre Eltern hatten nicht die gleiche Vorstellung von Kindererziehung? Welches Beispiel gibt sie? Ihre Mutter war strenger (Hausaufgaben machen, Schule ernst nehmen)

c) Was war für ihre Mutter als Buddhistin besonders wichtig?

Die Ausbildung und der Respekt vor älteren Menschen.

d) Warum wurde sie früher von Jungen gehänselt?

Wegen ihrer Nase.

e) Warum sagt sie, dass ihr Beruf hart ist?

Letzte Woche hat sie jeden Tag zwischen 12 und 14 Stunden gearbeitet. Sie hat auch viel Verantwortung.

f) Warum ist sie zufrieden in Bern?

Sie hat viele Freunde.

g) Was sagt sie von Australien, wo sie eine Zeit lang gewohnt hat?

Sie hat manchmal Sehnsucht, vermisst es aber nicht. Sie fühlt sich immer noch als Australierin.

h) Warum kennt sie New York?

Sie hat mehrere Monate in einem Kinderspital gearbeitet.

i) Wie findet sie die Stadt? Warum?

Es ist ihre Lieblingsstadt, weil sie multikulturell ist und ihr das Gefühl von Freiheit wie kein anderer Ort auf dieser Welt gibt. Niemand kennt dich und man kann Menschen kennen lernen, wenn man will.

HÖRVERSTEHEN 2

Interview mit Teresa Rivera

Situation: Teresa Rivera, eine Chilenin, erzählt von ihrer Familie.

Entscheiden Sie, ob die Informationen richtig/falsch sind, bzw. nichts gesagt wird. Sie hören den Text zweimal.

	
	richtig
	falsch
	???
	Korrektur

	a) Die Familie ist aus beruflichen Gründen nach Deutschland gekommen.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	b) Ihre vier Kinder sind zwischen 5 und 15 Jahre alt.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	c) Das Drogen- und Alkoholproblem in Deutschland macht ihr viele Sorgen.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	d) Ihre älteste Tochter hatte die größten Probleme bei der Integration.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	e) Ihre älteste Tochter geht in die zwölfte Klasse eines Gymnasiums.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	f) Die Kinder vermissen ihr Heimatland.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	g) Die Kinder sprechen lieber Deutsch als Spanisch. 
	⁭
	⁭
	⁭
	

	h) Teresa möchte gerne einen Deutschkurs besuchen, kann aber wegen der Kinder nicht.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	i) Sie haben zu Hause sehr klare Regeln.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	j) In ihrer Familie ist der Kontakt Eltern-Kinder besser als bei deutschen Familien.
	⁭
	⁭
	⁭
	


(Pluspunkt Deutsch 3, Lektion 1, Seite 14, CD 1, Track 3, Dauer 3’23’’)
Lösungen

	
	richtig
	falsch
	???
	Korrektur

	a) Die Familie ist aus beruflichen Gründen nach Deutschland gekommen.
	X
	⁭
	⁭
	

	b) Ihre vier Kinder sind zwischen 5 und 15 Jahre alt.
	X
	⁭
	⁭
	

	c) Das Drogen- und Alkoholproblem in Deutschland macht ihr viele Sorgen.
	⁭
	X
	⁭
	Nur am Anfang war das so

	d) Ihre älteste Tochter hatte die größten Probleme bei der Integration.
	X
	⁭
	⁭
	

	e) Ihre älteste Tochter geht in die zwölfte Klasse eines Gymnasiums.
	⁭
	X
	⁭
	Sie geht in die 9.

	f) Die Kinder vermissen ihr Heimatland.
	⁭
	X
	⁭
	Sie haben es schon fast vergessen

	g) Die Kinder sprechen lieber Deutsch als Spanisch. 
	⁭
	⁭
	X
	

	h) Teresa möchte gerne einen Deutschkurs besuchen, kann aber wegen der Kinder nicht.
	⁭
	X
	⁭
	Sie besucht ihn, ihr Mann kümmert sich dann um die Kinder

	i) Sie haben zu Hause sehr klare Regeln.
	X
	⁭
	⁭
	

	j) In ihrer Familie ist der Kontakt Eltern-Kinder besser als bei deutschen Familien.
	X
	⁭
	⁭
	


HÖRVERSTEHEN 3

Eine Tischlerin berichtet

Situation: Kerstin König spricht über ihre Arbeit, ihre Probleme dabei und ihre mögliche Zukunft

Entscheiden Sie, ob die folgenden Aussagen richtig, falsch, bzw. ob im Text nichts darüber gesagt wird

	
	richtig
	falsch
	???
	Korrektur

	a) Kerstin hat vor drei Jahren ihre Ausbildung beendet.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	b) Sie braucht diese Ausbildung, um Holztechnik zu studieren.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	c) Das Abitur ist eine bessere Voraussetzung für den Beruf als ein Realschulabschluss.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	d) Kerstin hat sich dreizehn mal beworben, um die Stelle zu bekommen.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	e) Ihre Familie war über ihre Ausbildungswahl  erstaunt.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	f) Sie hat keine Probleme mit ihren 20 männlichen Kollegen.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	g) Sie kann keine schweren Sachen tragen.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	h) Ihr gefällt alles an ihrem Beruf.
	⁭
	⁭
	⁭
	


(Pluspunktdeutsch 3, Lektion 4 AB, Seite 32, CD 1, Track 10, Dauer 2’04’’)

Lösungen

	
	richtig
	falsch
	???
	Korrektur

	a) Kerstin hat vor drei Jahren ihre Ausbildung beendet.
	⁭
	X
	⁭
	Sie ist im 3. Jahr der Ausbildung

	b) Sie braucht diese Ausbildung, um Holztechnik zu studieren.
	X
	⁭
	⁭
	

	c) Das Abitur ist eine bessere Voraussetzung für den Beruf als ein Realschulabschluss.
	X
	⁭
	⁭
	

	d) Kerstin hat sich dreizehn mal beworben, um die Stelle zu bekommen.
	⁭
	X
	⁭
	Ungefähr 30 mal

	e) Ihre Familie war über ihre Ausbildungswahl  erstaunt.
	⁭
	X
	⁭
	Niemand war überrascht

	f) Sie hat keine Probleme mit ihren 20 männlichen Kollegen.
	X
	⁭
	⁭
	

	g) Sie kann keine schweren Sachen tragen.
	X
	⁭
	⁭
	

	h) Ihr gefällt alles an ihrem Beruf.
	⁭
	X
	⁭
	Sie mag den Staub vom Holz im Sommer nicht


HÖRVERSTEHEN 4 und 5

· Sich selbständig machen

A) Erster Dialog

Situation: Herr und Frau Phan lesen Anzeigen in der Zeitung

Ergänzen Sie die fehlenden Wörter in der Zusammenfassung:

Herr Phan möchte sich selbständig machen, weil ihm sein jetziger Job ________________. 

Frau Phan hat einen Kiosk und einen Imbiss gefunden, die ________________. Der Besitzer des Imbiss’ geht ___________, man weiß aber nicht, warum der Besitzer des Kiosks ______________.

Frau Phan denkt, dass ein Kiosk ein gutes Geschäft ist, wenn er auch ________ und Lotto hat, und wenn ____________ dort verkauft werden.

Sie sind ___________ beim Imbiss, weil er eine besondere Genehmigung braucht und das Gesundheitsamt ________________.

Herr Phan will _______________ anrufen.

(Pluspunktdeutsch  3, Lektion 8, Seite 80,  CD2, Track 1,  Dauer 1’30’’)
B) Zweiter Dialog

Situation: Herr Phan ruft beim Kioskbesitzer an

Entscheiden Sie, ob die Informationen richtig/falsch sind, bzw. nichts gesagt wird. 

	
	richtig
	falsch
	???
	Korrektur

	a) Der Kiosk steht nicht weit vom Hauptbahnhof entfernt.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	b) Der Kiosk hat Toto und Lotto, verkauft aber keine Fahrkarten.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	c) Man kann 12.000 Euro im Monat damit verdienen.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	d) Die Miete beträgt 700 Euro, Nebenkosten inklusive.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	e) Der Besitzer will in Frührente gehen.
	⁭
	⁭
	⁭
	

	f) Der Kiosk öffnet werktags von 7 bis 9 Uhr.
	⁭
	⁭
	⁭
	


 (Pluspunktdeutsch  3, Lektion 8, Seite 80,  CD1, Track 2,  Dauer 1’31’’)
Lösungen

A) Erster Dialog

Herr Phan möchte sich selbständig machen, weil ihm sein jetziger Job nicht mehr gefällt. 

Frau Phan hat einen Kiosk und einen Imbiss gefunden, die vermietet werden. Der Besitzer des Imbiss’ geht in Rente, man weiß aber nicht, warum der Besitzer des Kiosks aufhören will.

Frau Phan denkt, dass ein Kiosk ein gutes Geschäft ist, wenn er auch Toto und Lotto hat, und wenn Fahrkarten dort verkauft werden.

Sie sind skeptisch beim Imbiss, weil er eine besondere Genehmigung braucht und das Gesundheitsamt Kontrollen macht.

Herr Phan will den Kioskbesitzer anrufen.

B) Zweiter Dialog

	
	richtig
	falsch
	???
	Korrektur

	a) Der Kiosk steht nicht weit vom Hauptbahnhof entfernt.
	X
	⁭
	⁭
	

	b) Der Kiosk hat Toto und Lotto, verkauft aber keine Fahrkarten.
	⁭
	X
	⁭
	Er hat alles

	c) Man kann 12.000 Euro im Monat damit verdienen.
	⁭
	X
	⁭
	12.000 Euro ist der Umsatz

	d) Die Miete beträgt 700 Euro, Nebenkosten inklusive.
	⁭
	⁭
	X
	Inklusive?

	e) Der Besitzer will in Frührente gehen.
	⁭
	X
	⁭
	Er ist 65 Jahre alt

	f) Der Kiosk öffnet werktags von 7 bis 9 Uhr.
	⁭
	X
	⁭
	Bis 19 Uhr


GRAMMATIK UND WORTSCHATZ

FINALSÄTZE:

http://www.grammade.ru/exercises/Ex8-2-1.htm
http://courseware.nus.edu.sg/e-daf/kimdh/LA3202GR_self/Week3/ex3/damit.htm
Verbinden Sie beide Sätze mit „damit“ oder „um... zu“:

1- Er liest abends im Bett ein Buch. Er möchte müde werden.

2- Er liest den Kindern abends Bücher vor. Die Kinder sollen müde werden.

       3-  Er arbeitet fleißig. Sein Chef soll zufrieden sein.

3- Er duscht morgens kalt. Er möchte schnell wach werden.

4- Er putzt die Wohnung. Sie soll an Ostern ganz sauber sein.

Lösungen:

1- Er liest abends im Bett ein Buch, um müde zu werden.

2- Er liest den Kindern abends Bücher vor, damit sie müde werden.

3- Er arbeitet fleißig, damit sein Chef zufrieden ist.

4- Er duscht morgens kalt, um schnell wach zu werden.

5- Er putzt die Wohnung, damit sie an Ostern ganz sauber ist.

PARTIZIPIEN

I.- KURZE GRAMMATIKALISCHE ERKLÄRUNG:

Im Deutschen gibt es zwei Partizipformen:

· Das Partizip I oder Partizip Präsens    →
ein lachendes Kind

· Das Partizip II oder Partizip Perfekt  →
das reparierte Radio

a) Das Partizip I

· Bildung: Infinitiv + d + Endung

· Bedeutung: Vorgang oder Prozess. Jemand / etwas macht etwas

· Umschreibung: durch einen Relativsatz

Ich sehe ein schlafen d es  Kind: ich sehe ein Kind, das schläft.

b) Das Partizip II

· Bildung: Partizip II + Endung

5- Das Partizip II bei regelmäßigen Verben endet auf –t → 

gemacht, gekauft, getanzt, gekocht, vorbereitet......

-Das Partizip II bei unregelmäßigen Verben endet auf –en → gegangen, aufgestanden, angerufen, geboren, gelesen......

· Bedeutung: Resultat

· Umschreibung: auch durch einen Relativsatz

Ein geschrieben erText, ist ein Text der gechrieben wurde  

Probleme der Satzstellung: das erweiterte Partizip

Oft gehören zu einem Partizip als Attribut noch andere Elemente wie Angaben, Adverbien usw. Diese stehen dann immer direkt vor dem Partizip:

	Ich sehe die Kinder, die spielen. 
	 Ich sehe die spielenden Kinder. 

	Ich sehe die Kinder, die am Strand spielen. 
	 Ich sehe die am Strand spielenden Kinder. 

	Ich sehe die Kinder, die fröhlich am Strand spielen. 
	  Ich sehe die fröhlich am Strand spielenden Kinder. 

	Ich sehe die Kinder, die fröhlich am Strand mit dem Ball spielen. 
	  Ich sehe die fröhlich am Strand mit dem Ball spielenden Kinder. 


Auf den folgenden Webseiten haben Sie Übungen mit diesen Partizipialkonstruktionen.

Partizip I

· Schreiben Sie das Partizip I mit den entsprechenden Deklinationsendungen.

http://www.iik.de/uebungen/uebungsseite/uebliches/partizip_I_1.htm
http://www.iik.de/uebungen/uebungsseite/uebliches/partizip_I_2.htm
http://www.nthuleen.com/teach/grammar/partizip.html
N-DEKLINATION

http://www.mein-deutschbuch.de/lernen.php?menu_id=171
RELATIVSÄTZE:
http://www.grammatiktraining.de/relativsaetze/relativzieh.html
http://www.grammatiktraining.de/relativsaetze/relativ2zieh.html
http://www.grammatiktraining.de/relativsaetze/relativgen.html
http://www.grammatiktraining.de/relativsaetze/relativ3zieh.html
http://www.grammatiktraining.de/relativsaetze/relpronomen.html
KAUSALE KONNEKTOREN UND PRÄPOSITIONEN

http://www.grammatiktraining.de/kausalesaetze/kausalmctest.html
TEMPORALE PRÄPOSITIONEN

http://www.grammatiktraining.de/templokpraepositionen/temppraepmc.html
INFINITIV MIT/OHNE ZU

http://www.ilpohalonen.com/otava/kug6/6kug15A_lpp.htm
